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Illuſtrationen, die Bildniſſe der und die Bilder der Gebäulichkeiten
und verſchiedenen Räumlichkeiten eradezu prachtvoll. Wirklich eine gediegene,
populäre, anziehende Feſtſchrift! Die Ausſtattung mach der Firma Prietzel
alle Te

Linz. Prof. Dr Hiptmair.
13) Handbuch der Bibliographie urze Anleitung zUur Bücher⸗

kunde und zum Katalogiſieren. Von Kleemeier Wie Joh und
299 Wien 1903 Hartleben. eb 6.— 6.60

Die Geiſtlichen in anerkannt fleißige Bücherkäufer. Seelſorger, die
un den Berufsgeſchäften oder manchmal in Oekonomieſorgen vergraben

wähnt, nden Gelegenheit und Zeit, ne den Büchern ihres eruſe ſolche
auch aus anderen Wiſſensgebieten anzukaufen und zu eſen Für manchen iſt
die mit großen Opfern erworbene Bücherſammlung ſeine Freude und Er
holung Andere ſind Vorſtände von aArr⸗ oder Leſevereins-Bibliotheken. Dazu
kommen Bibliothekare im Nebenfache Studienanſtalten, In öſtern U.

Für ieſe alle iſt vorliegendes Handbuch der Bibliographie von großem Utzen
und großem Werte

Dasſelbe behandelt in vier Abteilungen die Erfindung und Ausbreitung
der Bu druckerkunſt 1—58), Q Uch (59 - 90), die Verzierungen des
Buches 91—122) und Bibliothek und Katalog 2  — Den Schluß bilden
ein lateiniſch⸗deutſches Verzeichnis früher Druckſtätten mit Angabe der Jahres⸗
zahl 262 — 270), ein Verzeichnis der Abkürzungen und Worterklärungen
271—291) und ein ausführliches egiſter 2  —

Die Geſchichte der Erfindung iſt kurz und Überſt geſtützt auf
die beſten und neueſten orſchungen, erzählt. Es ird auch der Streit über
die Priorität der Tfindung erwähnt, wobei der Erfaſſer meint, daß Guten.
berg „Unbeſtreitbar“ der Erfinder iſt Das Leben und Wirken und auch die
Leiden des en anne ſowie deſſen Werke werden gut dargeſtellt. Mainz
war jedenfalls der EA Hauptdruckor und von dort aus verbreitete ſich die

un ſchnell über ganz Deutſchland und ber deſſen Grenzen hinaus.
Der Verfaſſer Urchge die einzelnen Länder Europas, die her⸗

vorragenden Druckorte, die erſten Drucker und deren hauptſächlichſten (rke
an und gibt ſo einen klaren Ueberblick über die erſte Verbreitung der Buch
druckerkunſt. Wann 5 Bamberg, Straßburg, Paſſau, n, Wien,
Venedig, Subjaco U die erſten Drucke veröffentlicht wurden, wer die
un dort eingeführt ＋

E, ann der berühmte Koberger V Nürnberg
beitete, iſt hier leſen iel Stoff, oft an vielen Orten zerſtreut, erhielt
In dieſen wie In den folgenden Abteilungen eine gedrängte und doch über⸗
ſi Darſtellung. Eine Ergänzung bildet das erſte Verzeichnis des An
hanges. Viele Fragen en elne bündige Antwort, Fragen Üüber Sachen,
die man oft bemerkt und die doch unbekannt bleiben über Bogen
ignatur, Format des Buches Recht gut ſind die Darlegungen über
Bibliophilie, Bücherpreiſe (Regeln von Denis), ausführlich 70—- 90
wurden die 95  nkunabeln, E gedruckt bis Fum Jahre 1500, behandelt.
Beſonders praktiſchen Wert haben die Angaben U  17  ber Unterbringung und
Katalogiſierung der Bücher, über die verſchiedenen Kataloge (Standort⸗,
Spezial⸗ alphabetiſcher Katalog), über die Uufnahme der itel, Ordnung
der Schlagworte bei mlauten Ueberall ſind die angegebenen
Vorſchriften nach den beſten Bibliotheks⸗Inſtruktionen durch Beiſpiele
Gutert. Die beſondere Beſchreibung des Buches 158 iſt vor allen
für die Buchhändler bei Abfaſſung von Katalogen Antiquariats⸗Kata⸗
ogen ſehr inſtruktiv, natürlich auch für die Benützer ſolcher Kataloge von
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Wert Allgemeines Intereſſe eanſpruchen die Vorſchläge uL Erhaltung und
Ausbeſſerung der Bücher Gegen den Bücherwurm, der den Bücherſchätzen
aus älterer Zeit ſo gefährlich wird, gibt ES, wie der Verfaſſer ſagt, kein
anderes Mittel —  0 öftere Ausklopfen Abwiſchen und Abbürſten. Paliativ⸗
mittel ſind wohl noch andere im Gebrauche; das neueſte „unfehlbare Mittel“,
eine Erfindung des Direktors der Ackerbauſchule Iin Görz, von der die
Zeitungen berichteten, iſt leider noch nicht bekannt geworden. Zur ſtema
tiſchen Aufſtellung der Bücher ird hauptſächlich auf die Hierich'ſchen ata
loge verwieſen und deren Syſtem nau angegeben. Ein reiches Verzeichnis
von Hilfsmitteln für alle er bietet die Zuſammenſtellung der betreffenden
iteratur 214—  61

Dem erfaſſer iſt wirklich gelungen, „einen umfangreichen 0f
auf mäßigem Raume zu behandeln.“ Iſt das Buch auch nicht ſo groß, ſo
gelehrt, wie A. Graeſels andbu der Bibliothekslehre 583 Preis e·
bunden o iſt 8 auch nicht ſo (Uer und doch für die angegebenen
wecke vollauf genügend. eder Bücherliebhaber und auch Berufsbibliothekare
finden un demſelben viel Intereſſantes und Wiſſenswertes, Nützliches und
Notwendiges. Wir möchten das gut ausgeſtattete Buch allen Bücherfreunden
als ſehr nützliches und brauchbares „Handwerkszeug“ angelegentlich empfehlen.

HV Florian Stiftsbibliothekar Prof. enſtorfer.
14 2—  6 Stellung der Katholiken gegenüber der en  2  2

Von Dr. Fonſegrive. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von
Schieſer, Pfarrer u 1903 Aktiendruckerei 1.—

1.20
Man prach In neuerer Zeit gar vielfach von vorurteilsfreier iſſen

haft und meinte damit eine kath Glauben freie Wiſſenſchaft, nur das
ſei echte Wiſſenſchaft, oli und Gelehrter ſeien zwei unvereinbarliche
Begriffe. Von katholiſcher Seite wurde dieſen Vertretern der Wiſſenſchaft
eutlich genug geantwortet, ſie haben ich äbrigens ſelbſt ielfach a0 ab
8urdum geführt. Iu recht gutes, belehrendes Schriftchen dieſem Geiſter⸗
ampfe iſt das oben angezeigte.

In et Kapiteln mit Un⸗ und ſieben Paragra  en behandelt der
franzöſiſche Verfaſſer den vermeintlichen Widerſpruch zwiſchen dem Glauben
und der Wiſſenſchaft und die der Wiſſenſcha und dem katholiſchen Glauben
gemeinſamen Poſtulate. Er Ibmmt ¹ dem altbekannten Schluſſe „Wohl
kann eS Dunkelheiten und Schwierigkeiten, nie aber einen wahren Wider
ru zwiſchen beiden geben.“ Trägt auch das Büchlein den franzöſiſchen
Urſprung Offen uL Schau, ſo wird EeS doch auch für deutſche Leſer gar
manches Intereſſante und Brauchbare bieten.

Florian Prof Aſenſtorfer.
15) Geiſtliche Uebungen des heiligen Ignatius von

Loyola, Stifters der Geſellſchaft Jeſu Us dem ſpaniſchen Original⸗
exte ins Deutſche überſetzt. Mit Anmerkungen und Erklärungen des
R oothaan, Generals der Geſellſchaft Jeſu Aus dem Lateiniſchen.
Von R Handmann Regensburg 1904 Verlagshandlung vor
mals Man 4.— 4.80, mn Halblederband geb 5.20

N 6.24
Nachdem die Volksmiſſionen infolge des revolutionären Zwiſchenſpiels

des Jahres 1848 in Deutſchland wiederum Eingang gefunden hatten, gelangten


